
Urheberrecht. lllegale Downloads, verbotenes
Filesharing, Produktpiraterie, Raubkopien:
Immer mehr Wirtschaftsanwälte kämpfen gegen den
ausufernden Diebstahl von geistigem Eigentum.
Von Rainer Himmelfreundpointner



geistigem Eigenrum nicht. Und sclbst

hierzulande kümmcrn sich wegen der inr-

mer besscren Technologien immer weni-
ger Leute um dcn Schur¿ und die Bez¡h-

lung dieser immateriellen Wertc."

dicses juristische Minenfeld weisen will,
ansonsten jedoch großen Medienkonzer-
nen mit Rat und Tàt zur Seite steht.

AIs Meister dieser hoch spezialisierten
Tìtppe in Österreich gilt Michel Walter.

Der Mann, der nach wie
vor beschciden in cincr
Kenzlei in der Laudon-
gasse im 9. Wiener Be-
zirk arbeitct, h¡t sich in
Zeiten, als lìagcn dcs

or wenigen Jahren machte ein
oberösterreichischer I Ierstel-

ler von auñvändiçn, internati-
onal im Konzertgeschäh gcfrag-

ten Großbildprojcktionsanlagen
cine frappierende Entdeckrurg. Nicht nur
dass seine Firmen-Website von einem chi-
ncsischen Unternehmen exakt abgrkupfert
wordcn war. Auch all seinc Produkte, Pa-

;nte, logistischen Abläufe, zahllosc De-
tailentwicklungen - kurzum: sein komplet-
tes geistiçs Eigenrum - weren olTenbar

gestohlen worden und wurdcn nun unter
anderem Namen auf dem chinesischcn
Markt angeboten.

Zunächst schickte der Rechtsanwalt des

Unternehmers geharnischte Drohbriefe an

den Konkurrcnren in China. Tèno¡' Ver-
letzung von Urheber-, Merkcn-, Patont-
sowie Musterschutzrechten. Reaktion:
gleich null. ,,Dann suchten wir den persön-
lichen Kontak zu dieser Firma', so dcr
IJnternehmer, der anonym blciben möch-
te. ,,Schließlich uafen wir den Boss im
tiefsten China. Und waren völligverblüft."
Der Empfrng sei zwâr herdich geu,esen.

Geistiges.. Eigentum. So

wie Pöchacker widmen
seit einigen Jahrcn zahl-
reiche Wirtschatts-
rechtsanwälte dem The-
ma Intellecn¡al Property (P) höhere Auf-
merlaamkeit. In Wien 6nden sich mnd
zwci, drci Dutzend juristische Experten,

die sich dieser komplexen Rechtsmaterie
verschrieben haben - immerhin geht es

vom Urheberrecht übcr Marken-, Muster-
und Patentrecht bis hin zu Medicnkonflik-
ten und unlautercm MZettbewerb. Erwa
'Ihomas Höhne, der erst vor Kurzem ein

Standardwcrk zum ltema,,Architektur
un<J Urheberrccht" vorlegte. Oder Guido
Kucsko, dcr über IP schon mehr als 5000
eng bedruckte Kommentarseiten veröf-
fendicht hat. Oder auch Gottfried Korn,
der seinen Studentcn einen Weg durch

lãhrlich kommen mltwt¡t rtrat | ., 1'' i-' r' i',, , ii ìí'l
r it. rÌ ì'¡

PatlntG hinzu

Urheberrecås ähnlich çwichtet wurden
wie der Blütezyklus ciner Orchidee, be-

reits mit grundlegenden Fragen dieses

Genres beschäftigt. Zum Beispiel: Ab
wann wird cine Idee manit'est? Wic kann
man diescs geistige Werk schür¿en? VVr.¡

licgt der Unterschied zwischcn cchtem
Plagiat und bloßer Inspirarionl Und vor
allem: Wie sehr bedrohcn ncue Tèchnolo-
gien die Rechte von Urhebern geistigen
Eigenums?

Die Fregen besch¡ánken sich nicht nur
auf den juristischen Spezialbereich, son-
dern führcn inzwischen zu einer zentralen
gesellschaftlichen Deb¡tte: Laut interna- >

Abcr l¡ei der Betriebsfüh-
rung habe sich gezeigt, dass

prnktisch icdes Tèil ein Ph-
.¡iat rvar.

f)cr perplexe Österrei-

i

llalhvBit Blnd
dono¡l rund Milllonsn

cher zunr Chincsen: ,Ja, ver- Patonle ¡n Kmfl, ol¡ta 47 Prozonl
stehen Sic dcnn nicht? Das daYor¡ slammen aus den

sind meine Schöphrngen, USA und Japan

Erfindungen und Innovatio-
nen. Die köruren Sie doch nicht einfach

übernehmen und ¿ls Ihrc ausgeben!" Der
überraschte Chinesc zum Urheber: ,,Nein,
Sie verstehen nichr. Fü¡ uns ist es eine

Ehrc, Ihre Produkte nachzubauen. Seien

Sic doch froh, dass diese so gut sind. lVen
schert es schon, woher sie kommen'"

Dic Geschichte ging frir beide Seiten

gut aus und mütrdete sogar in einem Joint
Venture. Aber das ist wohl eher der Aus-
nahmcfall. ,,Generell wird das Problcm
mit zunehmender Globalisien¡ng größer",

sagt der W'rener Rechtsanwalt Ch¡istof
Pöchacker, Intellecmal-Property-Expe¡tc
der internetional tätigen Anwaltskanzlei
Freshfields.,,Vele Kulturkreise ve¡stehen

das wesdiche Konzept des Schur¿es von



Medlenanwalt Gottlried Korn

,*luch alnhchsta l¡richta slnd,

sobald si¡ gcwirro indlvlducllc

lägc aufwrlscn, vom h¡imischcn

U¡hsb¡rr¡chl gc¡Dhi¡lre

Anwalt Christol Pöchacker

,,D¡¡ Problrm wãchst mlt

zun¡hmcnd¡r Globallsl!run8,

Vi¡l¡ Kulturkrui¡e Y.r¡loh.n da¡

w¿stllche l(o[z!Ft Yom Scìütr
g!istlgln Elt!ntums n¡cht"

ReDhtsexperte Thomas Höhne

nDa3 mrlstr sllell sich im

Varlragsfacht ab, also in wo¡chal

torm und in w¿lcì¡m Ausnafl

ein ùcslimnt¡s Wrrk 8Ênulzt

w¡¡don da¡f'

lurist Thomas Wallent¡n

"Wann 
sin l4-lålriget ein

fahrr¡ú llaul, wkd diêsls lln-
rlcht n¡chl angc¡wailslt. lvrnn rr
ille8sl Songs irlunterlädt, lllt
d¡rs al3 K¡vellclsdol¡kf'

Songs auf seinen MP3-Plapr lädt, wird
das maximal als Kavaliersdclikt geselren.

Ist es aber nicht."

Massiver Druck. Auf EU-Ebene gelten
Verletzungen von Immaterialgüterrechten
längst nicht meh,r als Lapprlie. Erst Mitte
März hat das Justizministerium in einem

Rundschreiben auf ,die laufenden Ver-
handlungen über ein multilaterales Über-
einkommen zur Bekämpfung der Produkr-
und Markenpiraterie (Antì-Counterfeitin g

Tiade Agrccment - ACTA)" hingewiesen.
Ziter: ,,Im Zuge dieser Verhrndlungen
wird von verschiedenen Delcgationen mas-

siver Druck zur Aufnahme einerVerpflich-
tung zur amtswcgigcn Verfolgung dcr er-
fasstcn Immaterialgüterrechte ausgeübt."

Dazu Anwalt Gottñ'ied Korn: ,,Der öster-
reichische Gesetzgebcr hat sich bisher im-
mer dagegen gewehrt, solche \¡ergehen als

Otlizialdelike zu behandcln, Man hat ge-

meint, deren Vertblgung sci Sache der ein-

rionalen Untersuchungen laden Tig für Täg

rund drei Milliarden Menschen Musik, M-
deos, Spiclc, Tìxte oder Dcsigns via Inrer-
netauf ihre Computer, Handys, MP3-Pley-
er oder iPods. IInd nur seltcn bezahlen sie

daftir. ,,All diesc Leute sind im Du¡chschnia
zwischen 20 und 29Jahre alt", sagt Franz

Medwenitsch, Chef der
Leis tungsges ellscha ft
der Musikschallènden i

verursacht wird, bereis

der sich auf den Filmbereich spezialisiert

hat. ,,Aber alle wollen das gratis konsumic-
ren können. Das ist nichr gcrecht."

Medwenitsch formuliert cs etw¡¡s dras-

tischc¡: ,Neue Tèchnologien, vor allem
das Internet, habcn zu einer Aushöhlung

des lJrheberrechts gefühn..Wir stchen vor
einer Erosion des

Schutzes von geisti-
gem Eigentum, Das
trifft dcn Lebensnerv
aller Menschen, dic ir-
gendwic kreativ tätig
sind."

Dennoch sei diese¡

Markt fiir Juristen in
Osterreich vorerst
noch neher läppisch",
konstatie¡t Höhne.

,,Das mciste spielt sich im Vertragsrecht ab,

also in welcher Form und in rvelchcm Aus-

maß ein besdmmtes Werk genutzt werden

darl'." Die meisten Konflikte werden auf

mit dem globalen Urnsatz der Rüsnrngsin-
dustrie oder des wcltweiten Drogenhan-
dels verglichen. Exakte und wi¡klich vcr-
lässliche ãhlen feNen freilich.

Millionenschäd€0. GIaubt man einer kürz-
Iich veröffendichten Sn¡die des WU-Pro-
fessors ManÈed Scheuch, envirtschaften in
Österreich allein 45.000 Musikcr etwa zrvei

Milliarden Euro. Zwischen 15 und 20 Mil-
lionen Euro proJahr u"ürden der hiesigen
Musikwirtschaft durch Missachtung des

Schutzes von geistigem Eigentum entgehen,

Insgesamt schä¿t Scheuch, dass die öster-
reichische K¡eatiw'irtschaft mindestens
200.000 Leute umfasst. 

"Und 
jer¿t rechnen

Sie noch alle lngenicure, Techniker und
sonstigen erfindcrischen Menschen dazu",
sâgt Rech$anwalt Kucsko. ,,In den USAist
die Movie-Indusrrie der'größte Erportfak-
tor des Landes. Dahinter stecken außerge-
wöhnliche Kreatívität, jede Mengc Inves-
titionen, unheimlich viel Arbeit der KüLnst-

ler", erg¡inzt der Anwalt Thomas Wrllentin,

dem Zivilweg geregelt,
obwohl das lJrheberrccl¡t
theoretisch bei gewerbs-
mäßiger \zerletzung des-

selbcn eine Stratè von bis
zv zwei -Jahren vorsieht.
Zum Vergleich:'Wenn je-

mand dreimal oder öfter
im Supermerkt auch nur
eine Seife stiehlt,'g.ilt er
als gewerbsmäßiger Dieb
und isr mit his zu fünfJah-

n!ü! Mafkenre¡ch¡n raldan lahr
lür lal¡r registrish, d¡r mri3tGn
davon in ú!n USA und China
(jemils rirka elf Prorent)

schlâgi gen Verwertungs-
gesellschaften, da dies in
deren urcigcnstem Inter-
esse sei. D¿s wird sich
aber wohl bald ändern."

Diese demnächst neue
Gesetzeslâge ist wohl
auch ein Grund dafiir,
dass sich inz¡¡ischen mehr
und melrr heimische Ju-
risten der Rechtsmateric
Intellectual Propcrty an-

ren Haftstrafe bedroht. Höhnc: ,,Das ist
schon eine eigenartige Differcnzierung."

Wallentin ortet ein allgemcin t'ehlendes

Unrcchtsbewusstsein, sobald cs um Dieb-
stahl geistigcn Eigentums geht. ,,Wenn ein

l4-jähriger Bub das Fahrrad eines Mit-
schülers klaut, wird dieses Unrecht nicht
inlrage gestellt. \ilenn er sich aber illegal

nehmen. Bereits jctzt werden vereinzelt
Fälle von internationaler Dimension beer-
beitet. Etwa wcnn der Elektronik-Multi
Sony den Anwalts-Multi.. Freshfields er-
sucht, ein kosspieliges Argcrnis im Be-
reich seiner Spielkonsolen zu beseitigen.

Der Hintergrund: Einem cleveren Hacker
war es gelungen, midrilfe einer speziellen



Ch¡na ¡st inzwlscì¡n mit
0til8 |

I

Speicherkarte die Korsolen der¿rt zu me-

nipuliercn, dsss nicht nur Sony-Spiele,

,onde* allc beliebigen Spiele auf diesem

Gerät laufen. Vertrieben wurden dicse

Krrten über diverse Händler in ganz Eu-

ropa. Frcshtelds-Jurist Pöchacker: oDas

w¡ì eine eindeutigc, groß angele$e Um-

cchung dcs Kopierschutzes."- In irahezu detektivischer Kleinarbeit
gelrng es der Kanzlei, cincn Händler in
Wî.trer Neustadt auszuforschen. Der zu-

stdndige Richter vetpasste ihm sofort eine

ttt*iilig* IJnterlessungsverfügung und

saftigen Schadenersec nin angemessener

Höh!" nach Paragraf 8ó. ,,Das wrr tìir alle

andcren Händler ein ernsthafter Schuss

vor den Bug, Kurz danach hane der Sprrk

,ein 
Ende", so der IP-Experte Pöchacker'

ind
hat

nran einc Ahnung um uie viel
llelrl cc rhhei øeøangen istt,

schùtzt', so Korn. 
- 

| Oi. Angelegenheit amüsiert derzeit das

UrnÀ*"I gleitet dcr eine oder andere I Handelsgericht Wìen'

Pforsnl
Fall auch in kebarcttistische
Gefilde ab. Rechtsanwalt' allcrMuste¡oinreichungen

i¡¡ öster- ygrr?ilgt,, 
,

des nach 
r ''rr " it-ì

en Medi-
enbcreich ab - wie etwa der Konflikt zwi- | solch eine huiose Causa: ,,Seit es im lnter-

,.iÃ ¿"r Online-Gescllschaft der ,,Vor- | nct so genilìnte Socid-Networking-Platc

;;¡6";9* Ñachrichten" (\lN) und dem I tbnnen wie Facebook gibt' nützen dÌese

ôilF;?". .on Gnttfried korr, u".,r"r* | auch.viele lltrternehmen zu Marketing-

wurde I zwecken

tc des I Dies. bei

ohne I ter etner

,,Ñr.l t.og.. Hin und Her hct der Obers- | _unverblümt 
und eher untern dltt¡Ítreren.

"r" r:".i"häh.f entschieden. dass m¡n eine I Und zwar, berichtet Krcsb¡ch von einem

"in- I 
kooloeten Fall, ,,indem sie via Frcebook

B.- | Foros"eröffentlìchen, auf denen sic andeu-

richte sind,, sobald sie gervisse individuetle I ten, sich mit Werbefl)ærn einer anderen

tli;; ;d"i';;,-"o.,i urheberrecht s'- I ITî den Allerwertest:'. 1î'jtï:lT:'


